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Crin |)aiftfd)$afyn t>or bïelen taufenb Sû^en,
nadbbem bie ScUer Sfteereêgrunb nod) maren,

geriet in eine ©deicht t>on WlufâtlML
£>tt einft ©efräfjtge fta? im finflern ©teine

mit Mufcbeln unb $ifd).grâtin ganj alleine, -
biê bafj ber &u\aü, biffer 9Üefenfd)alE,

ifjn auê ben flatren näd)tlid)en ©efifben

anê 2id)t gebracht burd) eineê ÄünftterS #anb:
bie meißelte ben S3locf, brin er fid) fanb

ÜKun hilft ber ^ifd)jat)n eine SSenuê bilben 5

er fam babei an it)reê S3ufenê Sîanb.

$ür einen #aififd)jaf)n bod) allerfjanb! taM mcua)Cir

ßieber Sîebetfpatter!

3rt Sîo. 53 beê S3ebbeIer SSoten" ftanb
eine ©efdjâftêerôffnungê»3lnjeige eineê

©erren» unb Tamenfrifeurgefdjâftë, too»

rin eê toörtlid) beifjt: 3 ©erren* unb 3

Tamenbebiemtngen, fämtlid) mit fite«
fj e n b e m SBaffer, ftellen fo jiemlid)
baê Komfortabelfte bar."

*
ftn ber Stäbe bon Simbttrg ftürgte ein

mit 93iet) belabener Safttoagen über bte

23öfd)ung, toobei alle Sebetoefen unber»
leÇt biteben. SRacb Slufnafjme beê Tat*
beftanbeê berichtete bie Drtëbebôrbe
toörtlidj: Ter gübrer tourbe auê bem

SBagen gefdtjleubert, baê Sîinbrjier) blieb
unoerleÇt."

*
ftn ber Kantonêfdjulc St. ©allen fragte

ber Sebrer bei ber 33ebanblung ber Sief»
troïïjfe beê SBafferê: SBo roirb ber

Sauerftoff auêgefdjieben?"
Sin ber Stjnobe" anttoortete ein

Sdjüler.
*

93ei ben bieêjâbrigen SefjrltngSpriU
fungen ift foigenbeê paffiert:

Sine ïodjter, jur SBeifjnärjertn auê»

gebilbet, bot alê Eramenftücf ein flottes
©errenbemb berfertigt. Sie Expertin bc»

merft aber, bafj an bem SBäftfjeftücf bie

Initialen fehlen. Sie fragt, um
bem Prüfling ©elegcnheit ju geben, bie

Unterlaffung felbft ju forrigieren, toaê

man benn eigentlid) jum Sdjlufj nod)
toiffen müfjte?

Ta bämmert eê in ben SBtffenSgrün»
ben plötzlich auf unb bie ©efragte er»
toibert froh:

Slber natürlid), jefet follte ich noch

roiffen, irjeldje $ n i 1 1 a t i b e ber ©err
hat, ber biefeê ©emb tragen toirb!"

sj. ïfcttàu

Sebrer: grtÇ, toeldjeS Tier tft bem

SJcenfdjen am meiften anhänglich?"
grifej Sin 33lutegel, ©err Sefjrer."

Sehrer: SBaê tft ber Unterfdjieb grrjt=
fdjen: ftd) toerbe mir eine Trofdjfe neb»

men, unb: ftd) habe mir eine Trofdjfe
genommen?"

SBalterli: Ungefähr 10 granfen."

Nur im Weinrestaurant \

HUNGARIA
Beatengasse II o ZUrich I

trinkt man den edlen Tokayer und I

feurigen Stierenblut. 376^

ßum SScamfengcfel
SBenn id) einmal ber ©errgott roär',
SJÎein erfteS toäre baê:

ftd) nähmt bte Sreglemente her

Unb ftopft fie in ein ©laê.

Trinn liefj id) fie fünf $al)re fdjon

gut TeftiHation.
Taê gäb ein Sdjnapê, id) glaub eê luohl,

©anj frei bon Stlfoljof. gr. »r.

*
Sieber fftebelfyatter

Ta haft Tu lefettjin eine ©efdjidjte bon
einem jungen erjäblt, ber jur Türe eineê

SßoIijeipoftenS Birteinrief: ©err ^ßoltgtft,
'S liet bo offe eine am 33obe". Ter ©err
Sßoltgift fei bann gefommen, habe nur
einen ©unb am 33oben liegen fehen, unb
ber ©err Sßolijift habe fid) bann I ä

d) e I n b unb fetner eigenen $ugcnb ge»

benfenb toieber ins Sofal jurücfbegeben.'

Ta möchte ich Sich öann bod) fragen,
too fid) etmaê TerartigeS jugetragen hat.
Taê Hingt ja roie ein SJÎârdjen auë einem

Sanbe ber greüjeit unb ber allgemeinen
33ernunft. Tenn nämlid) in einer an»

beren ©egenb, bie gar nidjt toeit bon

bort toeg liegt, roo Tu Tein nebelfpal»
tenbeê Sdjtoertlein fdjtotngft, bort hätte

biefe Sache eine ganj anbere SBenbung

genommen.
Ta toäre ber ©err Obergetoatttge mit

einem Sluto, einer Uniform, einem SJÎeer»

röhrlein unb einer geuerfprit^e auêge»

rücft, ba hätte er fämtltdje $ungenë in
einem Umfreiê bon 1 Kilometer einber»

nehmen laffen, hätte mit Sßoltjeiftretfen
bie ganje ©egenb abfudjen unb mit einem

Sßoltjeiforbon ben ganjen Starjon abfper»

ren laffen, hätte enblid) jtoar ben, ber

baê gerufen hatte, nidjt erroifdjt, loärc

aber bafür roieber einmal bon allen ernft»

haften Seuten ernft genommen toorben

unb hätte in ben ßeintngen ein Sprüdj»
lein über feine beifptellofe Tücbttgfett
lefen fönneit.

So ungefähr hätte fid) biefe Sadje in
biefer betoufjten ©egenb nad) menfdjli»

djem Srmeffen böd)\t toaljrfdjeinltd) ab»

gefpielt. Unb baê loäre in Slnbetradjt ber

$ugenberjiel)ung audj biel ridjtiger ge=

luefeu, benn baê Sehen, nidjt ioaljr, ift
bodj ernft, unb SBitme, mein Steber, finb
feincëlocgs angebradjt.

Sê grüfjt Tid) ein Kenner.

$om £acje

Sîadjbem bie geftjeit nun ber= unb
bie SJÎenfchen entraufdjt finb, ift eê an
ber fteit, ftdj toieber mit ben Ttngen ab»

jugeben, bie fid) in, um, neben, unter
unb über unë jutragen. Ta ift bor allem

ju bemerfen, bafj ber Sîationalrat, ber

in toeifer SSorauSftdjt bie Stcbtfion ber

Sllfoholgefe^gebung nod) bor bem Sîeu»

fahr bebanbelt hat, babon einen fo heil»

famen Sdjrecfen friegte, bafj er ftdt) nidtjt

getraute, bie SluffteÏÏung einer Stebner»

trtbüne im Sîationalratêfaale ju befdjlie»
fjen. ftd) finbe baë menfdjlid) burdjauë
begreifltd). SJÎan fteïïe fidj einmal bor,
loaê in biefem Saale aïïeê berfjanbelt
toirb! Unnüb, unb unmöglidj, aïïeê auf»

jujählen, id) begnüge mid) baher, ben

SUfohoI nod) einmal ju jitieren. Tage»

lang ift bon ihm gefprodjen toorben, bon

Sdjnapê, Siför, 33ranntroein, bon 23ier,
SBein unb SJÎoft, ganj abgefeljen bom
Sljampagner (an ben man im ©inbltcf
auf Srjlbefter toobl meljr g e b a dj t hat).
Unb fo ettoaê foïï ganj ohne golgen
bleiben? Taë foïï fich nicht auf bie Sltmo»

fpfjäre im Saal übertragen? ftd) fann
mir nidjt helfen, aber fidjer ift, bafj in
einer foldj biefen Suft niemanb Suft t)at£

feinen 3ßla| ju berlaffen, allein jum Steb»

nerpult ju roanbern unb bort einfam auf
roeiter glur ettoaê ju berjapfen, roaê

jtoar fein SUfohoI ift, aber einem mandj»
mal alê ein Tertbat beêfelben borfom»

men fönnte. Slber toie gefagt, baê ift fein
SBunber bei foldjen Tebatten.

Ueberbaupt, ber SUfohoI! Sîun toiïï
man ihn berteuern unb hofft, bafj bann
roeniger getrunfen unb ber Sdjnapëpeft
abgeholfen toerbe. Sine ju einfache gor»
mel unb baju noch ganj berfeljrt! Tem»
jenigen, bem ber Sdjnapê teuer ift, toirb
er auch nach ber SSerteuerung noch nicht

ju teuer fein, benn fo teuer fann man
ihn gar nicht machen, bafj er teuer genug
toäre. SSiel richtiger toäre eê bod) meiner
Seel, ben SUfohoI ju berbiïïigen unb jtoar
fo, bafj er and) bem reidjften SJÎanne bit»

lig genug toäre. Sîod) beffer, man ber»

fdjenfe ihn. SBenn man itjn mit SBaffer
berbünnt, ift ber Sluêfaïï ntdjt fo grofj.
©feidjjettig aber toerben bie ©erooljn»
heitëfchnapêberttlger bem gufel, toenn er
erft toie SBaffer ju haben fein toirb, fei»
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Das Sonntagskind
Ein Haifischzahn vor vielen tausend Jahren,
nachdem die Täler Meeresgrund noch waren,
geriet in eine Schicht von Muschelkalk.

Der einst Gefräßige stak im finstern Steine

mit Muscheln und Fischgräten ganz alleine, -
bis daß der Zufall, dieser Riesenschalk,

ihn aus den starren nächtlichen Gefilden

ans Licht gebracht durch eines Künstlers Hand:
die meißelte den Block, drin er sich fand

Nun hilft der Fischzahn eine Venus bilden;

er kam dabei an ihres Busens Rand.

Für einen Haifischzahn doch allerhand! M.uch-ir

Lieber Nebelspalter!

In No. 53 des Beddeler Boten" stand
eine Geschäftseröffnungs-Anzeige eines
Herren- und Damenfriseurgeschäfts, worin

es wörtlich heißt: 3 Herreu- und 3

Damenbedienungen, sämtlich mit
fließendem Wasser, stellen so ziemlich
das Komfortabelste dar."

Jn der Nähe von Limburg stürzte ein
mit Vieh beladener Lastwagen über die

Böschung, wobei alle Lebewesen unverletzt

blieben. Nach Aufnahme des

Tatbestandes berichtete die Ortsbehörde
wörtlich: Der Führer wurde aus dem

Wagen geschleudert, das Rindvieh blieb
unverletzt." ^

Jn der Kantonsschule St. Gallen fragte
der Lehrer bei der Behandlung der
Elektrolyse des Wassers: Wo wird der

Sauerstoff ausgeschieden?"

An der Synode" antwortete ein
Schüler.

Bei den diesjährigen Lehrlingsprüfungen

ist folgendes Passiert:
Eine Tochter, zur Weißnäherin

ausgebildet, hat als Examenstück ein flottes
Herrenhemd verfertigt. Die Expertin
bemerkt aber, daß an dem Wäschestück die

Initialen fehlen. Sie fragt, um
dem Prüfling Gelegenheit zu geben, die

Unterlassung selbst zu korrigieren, was
man denn eigentlich zum Schluß noch

wissen müßte?
Da dämmert es in den Wissensgründen

Plötzlich auf und die Gefragte
erwidert froh:

Aber natürlich, jetzt sollte ich noch

wissen, welche Initiative der Herr
hat, der dieses Hemd tragen wird!"

H Ztberau

Lehrer: Fritz, welches Tier ist dem

Menschen am meisten anhänglich?"
Fritz: Ein Blutegel, Herr Lehrer."

»
Lehrer: Was ist der Unterschied

zwischen: Jch werde mir eine Droschke
nehmen, und: Jch habe mir eine Droschke
genommen?"

Walterli: Ungefähr 10 Franken."

s e » I e n 5- » 8 s e II » Surick I

trinkt i-risii ctsr, scilsr, 'r<zl<s>oi- unct I

rourlgsii St>srsiit>I>^t. Z7i> ^

Zum Veamtenqcsetz
Wenn ich einmal der Herrgott wär',
Mein erstes wäre das:

Jch nährn die Réglemente her

Und stopft sie in ein Glas.

Drinn ließ ich sie fünf Jahre schon

Zur Destillation.
Das gäb ein Schnaps, ich glaub es wohl,

Ganz frei von Alkohol. ^ Br.

ü-

Lieber Nebelspalter!
Da hast Du letzthin eine Geschichte von

einem Jungen erzählt, der zur Türe eiues

Polizeipostens hineinrief: Herr Polizist,
's liet do osse eine am Bode". Der Herr
Polizist sei dann gekommen, habe nur
einen Hund am Boden liegen sehen, und
der Herr Polizist habe sich dann

lächelnd und seiner eigenen Jugend
gedenkend wieder ins Lokal zurückbegeben.

Da möchte ich Dich dann doch fragen,
wo sich etwas Derartiges zugetragen hat.

Das klingt ja wie ein Märchen aus cinem

Lande der Freiheit und der allgemeinen

Vernunft. Denn nämlich in einer
anderen Gegend, die gar nicht weit von
dort weg liegt, wo Du Dein nebelspaltendes

Schwertlein schwingst, dort hätte

diese Sache eine ganz andere Wendung

genommen.
Da wäre der Herr Obergewaltige mit

einem Auto, einer Uniform, einem
Meerröhrlein und einer Feuerspritze ausgerückt,

da hätte er sämtliche Jungens in
einem Umkreis von 1 Kilometer
einvernehmen lassen, hätte mit Polizeistreifen
die ganze Gegend absuchen und mit einem

Polizeikordon den ganzen Rayon absperren

lassen, hätte endlich zwar den, der

das gerufen hatte, nicht erwischt, wäre

aber dafür wieder einmal von allen
ernsthaften Leuten ernst genommen worden
und hätte in den Zeitungen ein Sprüchlein

über seine beispiellose Tüchtigkeit
lesen können.

So ungefähr hätte sich diese Sache in
dieser bewußten Gegend nach menschlichem

Ermessen höchst wahrscheinlich
abgespielt. Und das iväre in Anbetracht der

Jugenderziehung auch viel richtiger
gewesen, dcnn das Lcben, nicht wahr, ist

dvch ernst, und Witze, mein Lieber, sind

keineswegs angebracht.
Es grüßt Dich ein Kenner.

Vom Tage
Nachdem die Festzeit nun ver- und

die Menschen entrauscht sind, ist es an
der Zeit, sich wieder mit den Dingen
abzugeben, die sich in, um, neben, unter
und über uns zutragen. Da ist vor allem

zu bemerken, daß der Nationalrat, der

in Weiser Voraussicht dic Revision der

Alkoholgesetzgebung noch vor dem Neujahr

behandelt hat, davon einen so

heilsamen Schrecken kriegte, daß er sich nicht

getraute, die Aufstellung einer Rednertribüne

im Nationalratssaale zu beschließen.

Jch finde das menschlich durchaus
begreiflich. Man stelle sich einmal vor,
was in diesem Saale alles verhandelt
wird! Unnütz und unmöglich, alles auf-
mmhlen, ich begnüge mich daher, den

Alkohol noch einmal zu zitieren. Tagelaug

ist von ihm gesprochen worden, von
Schnaps, Likör, Branntwein, von Bier,
Wein und Most, ganz abgesehen vom
Champagner (an den man im Hinblick
auf Sylvester Wohl mehr gedacht hat).
Und so etwas soll ganz ohne Folgen
blcibcn? Das soll sich nicht ans die Atmosphäre

im Saal übertragen? Jch kann

mir nicht helfen, aber sicher ist, daß in
einer solch dicken Luft niemand Lust hat,
seinen Platz zu verlassen, allein zum
Rednerpult zu wandern und dort einsam aus
weiter Flur etwas zu verzapfen, was
zwar kein Alkohol ist, aber cinem manchmal

als ein Derivat desselben vorkommen

könnte. Aber wie gesagt, das ist kein

Wunder bei solchen Debatten.
Ueberhaupt, der Alkohol! Nun will

man ihn verteuern und hofft, daß dann
weniger getrunken und der Schnapspest
abgeholfen werde. Eine zu einfache Formel

nnd dazu noch ganz verkehrt!
Demjenigen, dem der Schnaps teuer ist, wird
er auch nach der Verteuerung noch nicht

zu teuer sein, denn so teuer kann man
ihn gar nicht machen, daß er teuer genug
wäre. Viel richtiger wäre es doch meiner
Seel, den Alkohol zu verbilligen und zwar
so, daß cr auch dem reichsten Manne billig

genug wäre. Noch besser, man
verschenke ihn. Wenn man ihn mit Wasser

verdünnt, ist der Ausfall nicht fo groß.
Gleichzeitig aber werden die Gewohn-
heitsschnapsvertilger dem Fusel, wenn er

erst wie Wasser zu haben sein wird, kei-

ttote! I^etropols-IVIonopols

Lon-titore! - Konzert rZie,t>!M>- - ?el. 8 Zb74.
t>. A. IMiit.II'l, Direktor.
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Friedens

Richten

neu Teut nachfragen, fo bafj bann bic
SUfoI)ol0ertoaItuitg nur nocb tjerauêjit»
finben baben toirb, toofjin fic mit bem
$eug toitt. ©olltc aber loiber Ccrtoar -

ten biefeë Êjberiment fel)lfd)lagen, fo
toirb bic S?crbiIIigung beë ©d)napfcê eine
anbere gute golge baben: eê toirb eiu
berart ftarfer Konfum etttfcfejin, bafj in
fürjefter geit alte 33orräfe geräumt fein
toerben. 33efd)ränft mau bann gleichzeitig
bie Sßrobuftion, toie cê ja jefej aud) fdjon
bcabfidjtigt ift, fo toirb fid) batb ein
©d)nabëntangel jeigen. SJcan toirb jur
Stationierung greifen müffen, unb ba ift
cë bann cin Seidjteë, ben ganjen über»
tjaupt borfjanbenen Sflfoljol in folcbe SM)»
len ju leiten, an tocldjcu ohnehin nichts
mehr ju berberben ift. Tic anbern gc»
toöbncn fid) mittlertoeile ben ©d)uapê
ganj ab unb eineë Sageê toirb nidjt bie
geringfte Sîacfjfrage mehr barnad) befte«
hen. ©o läßt fich bicfc fdjtoertoiegcubc
grage auf bic benfoar cinfad)ftc SBeife
löfen Sf Ifo herunter mit bem @d)napë=
preiê, nicht hinauf!

Sîod) eine anbere Siegelung beê Sßro»
blemê fd)toebt mir bor (eê toäre ja ein
Slrmutêjeugnië, toüfete id) nidjt mehrere!)
Ta eriftiert in ber fd)toeijerifd)en Gëibgc»

noffenfebaft bod} nod) eine fogenannte ©e=

treibefrage, ebcnfallê ein Sing, baê nid)t
leben unb nidjt fterben tann. Unb ©ott
ber ©err erhält fie bod)! Trofc ber Slb»

ftimmung über baë SJÎonopol! Sîun toobl,
toarum legt mau bie beiben Srebêûbel,
baë ©etreibe unb ben SUfoIjol nid)t ju»
fammen unb fdjmeifjt fte in einen Tiegel?
Tort laffe man fie jufammen tüchtig auf»
focfjcn, toürje baê ©emifd) mit einem
©djufe Sâfepreiêpolitif unb einer Sßrife
©d)lad)tbieb=SinfuI)rberbot unb ferbiere
baê ©anje bem gutmütigen ©djtoeijer»
boite atë toäbrfcbafte 93ernerplatte. Ober
alê ©oulafd) à la pabfanne. SBenn baê
®erid)t recht fjeife aufgetragen toirb, fo
ift jefjn gegen einê ju toetten, bafj bte
meiften nid)t Ijerauêfinben toerben, toaê
SUfohoI unb toaê ©etreibe ift unb bie»

S
BAUT IC
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je tttgeu, bie beu Sierfud) boch mactjcn
motten, toerben fid) beftimmt ben SJÎunb
berbrennen. denjenigen aber, benen auf
alle gälte geholfen toerben fott, toirb aud)
geholfen toerben, fet eê nun im ©djnabê
ober im ©etreibe; alê Sîagout toäre ba»
her bie ©ad)e für ben ©cfjtoeijermagen
biet befömmlidjer. Trinft man bann nod)
ettoaê fterilifierten ©üfemoft baju, fo fann
man erft recht einer guten S3erbauung
fid)er fein.

Ten S3itnbeêrâten unb bem 53unbeê»
fanjler ift alê Sîeujahrêgcfdjenf eine Sluf»
befferung betotlligt toorben, toie id) fie
mir aud) einmal fo auf einen Stapf
roitufrijen möd)te. SBeber bic Orbenêfragc
nod) bie Ëleftrififationëpaufe bei ben
SSunbeêbafjnen bermod)ten bie eibg. Stätc
bon biefer noblen ©efte abjuljalteit. Unb
gerabeju abfurb toäre eë, bic ©ad)c mit
ber Sinnahme ber ©piclbanfinittattbe in
SSerbtnbung ju bringen. SBegen beë
33oulefpieleë braud)t man ben Sanbeê»
bätern roa&rbaftig feine fiebentaufenb»
fränfige ^ulagc ju geben. SBenn bie fpie»
len tooHen, fo haben fie fid) an baë Sîa»
tionalfpiel, ben bobenftänbigen $afe ju
halten, fo toie eê bic Sîational» unb ©tän»
beräte aud) tun, mit bem cinjtgen Unter»
fd)icb, bafe biefe eê toährenb, bie 33unbeê»
röte aber erft nad) ben ©itmngen tun
fönnen. Slber bafür haben letztere jet^t
einen gröfeern 3apfen befommen. Ter
toirb ihnen aud) erlauben, bte fommenben
eibgenöffifd)en gefte toürbiger alë biêber
mit ihrer ftanbeêgemâfeen Slntoefeuljett ju
berjieren.

$aja, biefe gefte! Ter Stnbrang ift
biefeê ftabt fo grofj, bafj man ben ©errn
33unbeëprâfibcnten toirb in jtoei ©äiften
fdjneiben müffen, follen nidjt bte eibge»
nöffifeben ©änger ober bie eibgenöffifetjen
Turner taub" toerben. Tenn beibe too!»
len jur gleidjen geit feften, bie einen in
Saufanne unb bte anbern in Sujern. Taê
tft natürlid) toieber einer unferer be»

rühmten Drganifattonêfefjler! SBarum
fann man fid) nidjt einigen unb bie bei»
ben gefte jufammenlegen? Gcê toäre bod)
fo einfad): SBährenb bic Turner turnen,
fingen bte ©änger, unb toährenb bie ©än»
ger fingen, turnen bie Turner. Tabei
fönnte man bei geeigneter Sluêtoahl ber
SBettgefänge fogar nod) bic geftmufif fpa»
ren unb fo baë Teftjtt berringern. Tie
einjige ©efafjr toäre bte, bafe toenn einer

Sängerturuer ober Turnerfänger in einer
Sßerfon toäre, er bielleidjt bann unb
toamt nidjt toüfjte, ob er im betreffenben
SJÎoment turnen ober fingen müffe. Tar»
auê fönnten fid) natürlid) folgenfcfjtoere
Skrtoccfjêlungen ergeben. Tod) bielleidjt
ift biê babin bie 3Hfof)oIfrage auf fo gu»
tem SBege, bafe man aud) hierin baë
SBefte hoffen barf.

Einfttoeilen toirb eê ja nod) ein paar
SJÎonatc bauern, fobafe obiger SSorfdjlag
noch ertoogen toerben fann. SBenn eê ein»
mal fo toeit ift, fo toerben aud) bie 3ugê»
berfpätungen bei ber ©3333 bie einjig mög»
lidjc Siegelung erfahren haben, nämlid)
bie, bafe man bic $üge fufjeffibe fo fehr
berfpäten läfet, bafe cë juIeÇt einen ganjen
Tag auëmadjt unb fie bann toieber fahr»
planmäßig fahren. Taê ©djtoeijerbolf hat
eê in ber ©anb, biefeê giel nad) 33etieben
früher ober fpäter ju erreichen, beuu im
©tänberatc ift ja baê Sîejept baju ner»
abreidjt toorben, alë ein ©tänberat barauf
hinloieê, bafe eê ben freien ©ctjtoetjern
unb anbern an ©elbftbifjiplin beim gut»
unb Stuêfteigen fehle". Taê follten fid)
bie gibgenoffen nidjt bieten laffen. gum
Teufel nodjmal!, toenn man fid) in bief 'r
ohnehin fdjon fo gehegten geit nicht e'.n»
mal mehr bte nötige Stühe beim 33efte;gen
ober 33erlaffen beê guQeè gönnen barf
toer foll bann nod) SJergnügen am ßifen»
bahnfahren haben! SBenn man hören
mufe, bafe laut ©tatiftif allein im brttten
Quartal 1927 runb 16,000 SIrbeitS'age
burd) ©treifê, Sluêfperrungen ufio. ber»
loren gegangen finb, fo fommt eê bod)
auf bie paar ©efunben toeife ©ott aud)

Dci naßkaltem Wetter
ein paar Gaba Tabletten!

Sie schützen vor
Erkaltung und Infektion

\ind halten Ka«
tarrh fern.

nen Teut nachfragen, so daß dann dic
Alkoholverwaltung nur noch herauszufinden

haben wird, wohin fie mit deni
Zeug will. Sollte abcr ividcr Erwar
ten dieses Experiment sehlschlagen, so

wird dic Perbilligung des Schnapses einc
andere gnte Folge haben: es wird ein
derart starker Konsnm einsetzen, daß in
kürzester Zeit alle Porräte geräumt seiu
werden. Beschränkt man dann gleichzeitig
die Produktion, wic es ja jctzt auch schou

beabsichtigt ist, so wird sich bald eiu
Schnapsmangel zcigen. Man wird zur
Rationierung greifen müsfen, und da ist
es dann cin Leichtes, den ganzen
überhaupt vorhandenen Alkohol in solche >iel,
len zu leiten, an welchen ohnehin nichts
mehr zu verderben ist. Die andern
gewöhnen sich mittlerweile den Schnaps
ganz ab und eines Tages wird nicht die
geringste Nachfrage mehr darnach bestehen.

So läßt sich dicsc schwerwiegende
Frage auf die denkbar einfachste Weise
lösen Also herunter mit dem Schnapspreis,

nicht hinauf!
Noch eine andere Regelung des

Problems schwebt mir vor (es wäre ja ein
Armutszeugnis, wüßte ich nicht mehrere!)
Da existiert in der schweizerischen
Eidgenossenschaft doch noch eine sogenannte
Getreidefrage, ebenfalls ein Ding, das nicht
leben und nicht sterben kann. Und Gott
der Herr erhält sie doch! Trotz der
Abstimmung über das Monopol! Nun Wohl,
warum lcgt man die Heiden Krebsübel,
das Getreide und den Alkohol nicht
zusammen und schmeißt sie in einen Tiegel?
Dort lasse man sie zusammen tüchtig
aufkochen, würze das Gemisch mit einem
Schuß Käsepreispolitik und einer Prise
Schlachtvieh-Einfuhrverbot und serviere
das Ganze dem gutmütigen Schweizervolke

als währschafte Bernerplatte. Oder
als Goulasch à la paysanne. Wenn das
Gericht recht heiß ausgetragen wird, so
ist zehn gegen eins zu wetten, daß die
meisten nicht herausfinden werden, was
Alkohol und was Getreide ist und die-
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jcnigeu, die den Persuch doch machen
wollen, werden sich bestimmt den Mund
verbrennen. Denjenigen aber, denen auf
alle Fälle geholfen werden soll, wird auch
geholfen werden, sei es nun im Schnaps
oder im Getreide; als Ragout wäre
daher die Sache für den Schweizermagen
viel bekömmlicher. Trinkt man dann noch
ctwas sterilisierten Süßmost dazu, so kann
man erst recht einer guten Verdauung
sicher sein.

Den Bundesräten und dem Bundes-
kanzler ist als Neujahrsgescheuk cine
Ausbesserung bewilligt wordcn, wie ich sie
mir anch einmal so auf einen Klavf
wünschcn möchte. Weder die Ordensfrage
noch die Elektrifikationspause bei den
Bundesbahnen vermochten die eidg. Räte
von dieser noblen Geste abzuhalten. Und
geradezu absurd wäre cs, die Sache mit
der Annahme der Spielbankinitiative in
Perbindung zu bringen. Wegen des
Boulespieles braucht man den Landesvätern

wahrhaftig keinc siebentausend-
fräukige Zulage zu geben. Wenn die spielen

wollen, so haben sie sich an das
Nationalspiel, den bodenständigen Jaß zn
halten, so wie es dic National- und Ständeräte

auch tuu, mit dem einzigen Unterschied,

daß diese es während, die Bundesräte

aber erst nach den Sitzungen tun
können. Aber dafür haben letztere jetzt
einen größern Zapfen bekommen. Der
wird ihnen auch erlauben, die kommenden
eidgenössischen Feste würdiger als bisher
mit ihrer standesgemäßen Anwesenheit zu
verzieren.

Jaja, diese Feste! Der Andrang ist
dieses Jahr so groß, daß man den Herrn
Bundespräsidenten wird in zwei Hälften
schneiden müssen, sollen nicht die
eidgenössischen Sänger oder die eidgenössischen
Turner taub" werden. Denn beide wollen

zur gleichen Zeit sesten, die einen in
Lausanne und die andern in Luzern. Das
ist natürlich wieder einer unserer
berühmten Organisationsfehler! Warum
kann man sich nicht einigen und die beiden

Feste zusammenlegen? Es wäre doch
so einfach: Während die Turner turnen,
singen die Sänger, und während die Sänger

singen, turnen die Turner. Dabei
könnte man bei geeigneter Auswahl der
Wettgesänge sogar noch die Festmusik sparen

und so das Defizit verringern. Die
einzige Gefahr wäre die, daß wenn einer

Tmngerturner oder Turnersänger in einer
Person wäre, er vielleicht dann und
wann nicht wüßte, ob er im betreffenden
Moment turnen oder singen müsfe. Daraus

könnten sich natürlich folgenschwere
Verwechslungen ergeben. Doch vielleicht
ist bis dahin die Alkoholfrage auf so
gutem Wege, daß man auch hierin das
Beste hoffen darf.

Einstweilen wird es ja noch ein Paar
Monate dauern, sodaß obiger Vorschlag
noch erwogen werden kann. Wenn es
einmal so weit ist, so werden auch die
Zugsverspätungen bei der SBB die einzig mögliche

Regelung erfahren haben, nämlich
die, daß man die Züge sukzessive so sehr
verspäten läßt, daß es zuletzt einen ganzen
Tag ansmacht und sie dann wieder fahr-
Planmäßig fahren. Tas Schweizervoik hat
es in der Hand, dieses Ziel nach Belieben
früher oder später zu erreichen, denn im
Ständerate ist ja das Rezept dazu
verabreicht worden, als ein Ständerat darauf
hinwies, daß es den freien Schweizern
und andern an Selbstdisziplin beim Ein-
und Aussteigen fehle". Das sollten sich
die Eidgenossen nicht bieten lassen. Zum
Teufel nochmal!, wenn man sich in dies'r
ohnehin schon so gehetzten Zeit nicht
einmal mehr die nötige Ruhe beim Besteigen
oder Verlassen des Zuges gönnen darf
wer fall dann noch Vergnügen am
Eisenbahnfahren haben! Wenn man hören
muß, daß laut Statistik allein im dritten
Quartal 1927 rund 16,000 Arbeitstage
durch Streiks, Aussperrungen usiv.
verloren gegangen sind, so kommt es doch
auf die Paar Sekunden weiß Gott auch

Lei rmi^l<o.Itsrn Detter
ein pssr L-obs. lätzlet-
tenk Lis scbüt?er> vor
LrlisItunA uncl Irikelc-
tiori xinci kislterr Ks»
tarrtr kern.



niefit mehr an! llnb angefidjtê foldjer 3u»

mutungen bringt man in Socarno ben

SJiut auf, eine Kampagne gegen baê glu=
efien ju infjenteren. fta finb benn bie Tef»

finer leine Sibgcnoffen mefir? Unbegretf»

lid;, bafj bie fid) einbtlben, bie S3etoeguug

auf bte ganje ©djtoetj auêbefinen ju fön»

nen! Sa werben bie ©larner, Slargauer
unb ©abclbicter aud) noch ein SBörtdjen

fpredjen roollen, ganj abgefetjen oon ben

Sujernern
Unbefd)abct beffen fet^t injtoifdjen ber

SJceffingfäfer bort, roo er borfianben ift,
fein gerftôrungêtoerf fort, unb roo er

nid)t ju finben tft, fudjt man ibn auêjn»
rotten. Ser SBinter aber fdjeint bie

grofje Stefiame für bie Olrjmpiabe in ©t.
SJcoriÇ nod) nidjt bemertt ju haben ober

Suglaitb für beren Slbbaltung geeigneter

ju finben unb menn eë fo roeiter geht mit
Stjärnte unb ©djneematigel, fo toirb man

ftatt Sislauf ©djtoimmfport unb ftart
©fiioettfämpfen Stollfdjubroettrenuen ber«

anftatten müffen. Senn eê toäre bod)

fdjabe um bie borauêbejabttcn Stntrittê»
preife- gotoatio

*
itottüt gru§ fprad;

Sa hatten toir einen fo eingebilbeten
Kerl im ©pital. Ser gefiel fid) fehr in
grembroörtern. S3ei uns tarn er natür»

lid) auf bie Stedjnung. ©eine Umgaitgë»
fprad)c roarb gefpidt oon mebtjinifajen
gadjauëbrûden. SJcand)mal paffierten
ihm babei bie berrütfteften Singe. SBie

bas folgenbe:
Er hatte auê ber gerne ettoaê bon

3lppenbicttiê=33tinbbarmetttjûnbung läu»

ten gehört. Sllë nun eineë Tageê ein

frifd) Operierter in ben ©aal eingeliefert
tourbe, benuÇte ber grembroörtler bie

Gelegenheit, um feine SBetêïjeit anju»
bringen unb liefj fia) jur ©djtoefter roie

folgt oernefimen:
Seicht roabr, fdjon toieber ein Opfer

biefer fjeinttütf tfdjen Slpofalrjpjitiê!"
SBenn ber mal inê ituuftbauë lommt

unb baê berühmte ©emätöe S3ôdlinë

ficht, fagt er geroifj: ,,©a)au ba, bie ap»

penbijitifdjen Steiter!"
*

©eit einiger 3eit lommt ein ftube ju
unê in bie ©predjftunbe. Sîennen toir
ihn SJcaufdjel. Sr hat irgenb ettoaê in
feine ©ebärm unb ift nid)t in Orbnung
fein ©toffroedjfel. Sllê ber ©otjn Slbra»

hamë eineë Tageê toieber jum Unter»

fua) erfebeint, erjäfjlen fich °ie Slffiften»
ten gerabe bte ©efdjidjte eineê Sieb»

ftahlê: . roenigftenê fdjeint ber Kerl
SBinb befommen ju haben ."

SJcaufdjel hört baê, begiebt eê auf fid),
benft babei an einen ganj beftimmten
SBinb unb brtdjt in bie Klage auê: SBie
haifjt! SBinb befommen? ©ott ber ©e»

red)te, Softordjen! Seht bod) ber SJÎenfdj

nitfjt bon ber Suft allein!" abec(m

Restaurant
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(Sportbericht
(3tu« 6er äentralf ctjroet j)

Trofc ober roegen ben fd)led)ten

©djneeocrhältmffen haben toir ©odjbe»

trieb. Sie fporttid)e S3egeifterung brauft
mit ber 33et)emenj eineë Orfanë bon
Olaen über bie SBalbftätte hin biê an
baê Sîorbportal beê ©ottharbbergeê.
©djtoeijerfoloniften, befonberê aber ganje
Sörfer bon Trjrolern, SSapern unb

©djtoarjtoälbern tummeln fia) auf ben

SSrettern. ©croaltige Stefleftoren bergol»
ben biefeê bolfëtûmtid)e med)anifd)e Sea»

tur», Kunft» unb Scationalfdjaufpiet! ®e=

meint ift nämlid) biefeê:
SBenn ©err Sciefejdje fagt: ftn jebem

SJcanne ftedt ein Ktnb, baê roill fpielen",
fo finb roir gejtoungen, ju fagen: ftn
jebem SJcanne ftedt ein Kinb, baê roill
theaterfpielen!" Unb beim Sib! Sluë

S3reiêjaffern enttotdeln fid) ©portgröfeen,
bie einen 33affermann unb einen SJÎotffi
mit mitleibtgem Sädjeln bom Uebungê»

felbe hintoegfomplimentieren unb auê fia)
felbft unb einer hoffnungêboHen ftu=
genb tjerauê roatjre ©turjbäaje bon Tril»
lern, trällern unb Tränen ju holen ber»

mögen.
internationale SJÏeifter, loie ©étriller

(Seutfdjlanb), SJcotièreê (granfreid)) unb

©hafefpeare (Snglanb) erlöfa)en. Sie
Klaffifer Souglaê gairbanfë unb SJcarrj

Sßicfforb müffen berbunfeln gegenüber bem

Sicfjte eineê Sßepperl bon S^epperlingen
unb eineê SîuEerl bon Sîullerlingen!

ftn rofarotem Slbenbrot
©eib ftbx fo füfj tote SJÎagenbrot!

(§aua) auê bem Sßublifum.)
Serroeilen fteht ber ©etft frierenb unb

fjungernb bor ber prunfoollen gaffabe beê

©portpatafteê, baufiert mit SJtanuffripten
bon leiber nur erfter Qualität unb ern»
tet SJeracbtung. SSieHeidjt barum, toeil er
baë berroegene ©a)Iagroort bon einer in»
nerfdjtoeijerifdjen Theaterfultur" fo oor»

roi^igertocife geprägt hat?
Um ©otteëroillen! Stühe, Stühe! ftcb

bitte Tid), beretjrter SBatermann, nimm
boa) ettoaê ©attung an unb berfdjone
gefätligft meine Sßapiere mit Teinen boë»

haften Spritzern. SJÎerfft Tu benn nidjt,
bafe Tu hier Satfadjen gegenüber ftefjft,
bie fjunbert mal maffiber finb, alê Tu,
jerbrcajlidje geber, bie Tu bem ©etft ju
helfen meinft? SBittft Su eê enblid) glau»
ben, bafe eê l l a f f i f d) e" unb f a f
f i f d) e " 33üfjnentoerfe gibt? Unb bafe

toir auê erfteren ©teine, auê letzteren
23rot ernten? Unb bafe unê ber 93egriff
bom fogenannten Kaffenftüd" bie ©a=

rantie leiftet gegen einen ebentueHen übet»

looltcnben Kritifer auf redjtlidjem SBege

borgehen unb ihn toegen Krebttfdjäbigung
einftagen ju fönnen? Unb bafe

Scidjt toahr, mein lieber SBaterman?
Daplett)
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nicht mehr an! Und angesichts solcher

Zumutungen bringt man in Locarno den

Mut auf, eine Campagne gegen das Fluchen

zu inszenieren. Ja sind denn die

Tessiner keine Eidgenossen mehr? Unbegreiflich,

daß die sich einbilden, die Bewegung
auf die ganze Schweiz ausdehnen zu
können! Da werden die Glarner, Aargauer
und Sabelbieter auch noch ein Wörtchen
sprechen wollen, ganz abgesehen von den

Luzernern
Unbeschadet dessen setzt inzwischen der

Messiugkäfer dort, wo er Vorhemden ist,

sein Zerstörungswerk fort, und wo er

nicht zu finden ist, sucht man ihn auszurotten.

Der Winter aber scheint die

grvße Reklame für die Olympiade in St.
Moritz noch nicht bemerkt zu haben oder

Engtand für deren Abhaltung geeigneter

zu finden und wenn es so weiter geht mit
Wärme und Schneemangel, so wird man
statt Eislauf Schwimmsport und start

Skâttkàmpfen Rollschuhwettrenuen
veranstalten müssen. Denn es wäre doch

schade um die vvrausbezahlten Eintrittspreise.

LctiMio

Doktor Fritz sprach

Da hatten wir einen so eingebildeten
Kerl im Spital. Der gefiel sich sehr in
Fremdwörtern. Bei uns kam er natürlich

auf die Rechnung. Seine Umgangssprache

ward gespickt vou medizinischen

Fachausdrücken. Manchmal passierten

ihm dabei die verrücktesten Dinge. Wie
das svigende:

Er hatte aus der Ferne etwas von
Appendicitis-Blinddarmentzündung läuten

gehört. Als nun eines Tages ein

frisch Operierter in den Saal eingeliefert
wurde, benutzte der Fremdwörtler die

Gelegenheit, um seine Weisheit
anzubringen und ließ sich zur Schwester wie

svlgt vernehmen:
Nicht wahr, schon wieder ein Opfer

dieser heimtückischen Apokalypzitis!"
Wenn der mal ins ànsthaus kommt

und das berühmte Gemälde Böcklins

sieht, sagt er gewiß: Schau da, die

appendizitischen Reiter!"
»

Seit einiger Zeit kommt ein Jude zu
uns in die Sprechstunde. Nennen wir
ihn Mauschel. Er hat irgend etwas itt
seine Gedärm und ist nicht in Ordnung
sein Stoffwechsel. AIs der Sohn Abrahams

eines Tages wieder zum Untersuch

erscheint, erzählen sich die Assistenten

gerade die Geschichte eines
Diebstahls: . wenigstens scheint der Kerl
Wind bekommen zu haben ."

Mauschel hört das, bezieht es auf sich,

denkt dabei an einen ganz bestimmten
Wind und bricht in die Klage aus: Wie
haißt! Wind bekommen? Gott der
Gerechte, Doktorchen! Lebt doch der Mensch

nicht von der Luft allein!"

lîe»t»ur»nt

Surick
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Sportbericht
(Aus der Zenlralschweiz)

Trotz oder wegen den schlechten

Schneeverhältnissen haben wir Hochbetrieb.

Die sportliche Begeisterung braust
mit der Behemenz eines Orkans von
Olaen über die Waldstätte hin bis an
das Nordportal des Gotthardberges.
Schweizerkolonisten, besonders aber ganze

Dörfer von Tyrolern, Bayern und

Schwarzwäldern tummeln sich auf den

Brettern. Gewaltige Reflektoren vergolden

dieses volkstümliche mechanische

Natur-, Kunst- und Nationalschauspiel!
Gemeint ist nämlich dieses:

Wenn Herr Nietzsche sagt: Jn jedem
Manne steckt ein Kind, das will spielen",
so sind wir gezwungen, zu sagen: In
jedem Manne steckt ein Kind, das will
theaterspielen!" Und beim Eid! Aus
Preisjassern entwickeln sich Sportgrößen,
die einen Bassermann und einen Moissi
mit mitleidigem Lächeln vom Uebuugs-
felde hinwegkomplimentieren und aus sich

selbst und einer hoffnungsvollen
Jugend heraus wahre Sturzbäche von Trillern,

Trällern und Tränen zu holen
vermögeil.

Jnteruativuale Meister, wie Schiller
(Deutschland), Mvliöres (Frankreich) und

Shakespeare (England) erlöschen. Die
Klassiker Douglas Fairbanks und Mary

Pickford müssen verdunkeln gegenüber dem

Lichte eines Pepperl von Pepperlingen
und eines Nullerl von Nullerlingen!

Jn rosarotem Abendrot
Seid Ihr so süß wie Magenbrot!
(Hauch aus dem Publikum.)

Derweilen steht der Geist frierend und

hungernd vor der prunkvollen Fassade des

Sportpalastes, hausiert mit Manuskripten
von leider nur erster Qualität und erntet

Verachtung. Vielleicht darum, weil er
das verwegene Schlagwort von einer
innerschweizerischen Theaterkultur" so

vorwitzigerweise geprägt hat?
Um Gotteswillen! Ruhe, Ruhe! Jch

bitte Dich, verehrter Watermann, nimm
doch etwas Haltung an und verschone

gefälligst meine Papiere mit Deinen
boshaften Spritzern. Merkst Du denn nicht,
daß Du hier Tatsachen gegenüber stehst,

die hundert mal massiver sind, als Du,
zerbrechliche Feder, die Du dem Geist zu
helfen meinst? Willst Du es endlich glauben,

daß es klassische" und
kassische" Bühnenwerke gibt? Und daß

wir aus ersteren Steine, aus letzteren
Brot ernten? Und daß uns der Begriff
vom sogenannten Kassenstück" die
Garantie leistet gegen einen eventuellen
übelwollenden Kritiker auf rechtlichem Wege

vorgehen und ihn wegen Kreditschädigung
einklagen zu können? Und daß

Nicht wahr, mein lieber Waterman?
Daniolh
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